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eummonopol und die 
Agrarier. 


Die Interpellation Baſſermann, die ſich 
gegen die Verſuche der deutſch⸗ amerikaniſchen 
Petroleumgeſellſchaft, eines Annex der Standard 
Oil Company richtet, den Großhändler in 
Petroleum zu Lieferanten des Kleinhandels zu 
degradiren, hat im Reichstage zu intereſſanten 
Verhandlungen geführt; intereſſant einmal dez- 
halb, weil die Agrarier es unterlaſſen haben 
mit ihrer Forderung, durch Reichszuſchüſſe den 
Spiritus als Leuchtſtoff mit dem Petroleum 
konkurrenzfähig zu machen, offen hervorzutreten 
und ferner weil der Staatsſekretär des Innern, 
Graf Poſadowsky, die Frage, ob und was 
gegen das Petroleummonopol des Herrn Rock⸗ 
feller zu thun ſei, durchaus ſachgemäß und 
ohne jeden agrariſchen Beigeſchmack behandelt 
hat. Durch geſetzliche Maßregeln die Konkurrenz 
der amerikaniſchen Unabhängigen, der Outſiders 
auf der einen und die ruſſiſchen Naphtaquellen: 
beſitzer auf der andern Seite zu erleichtern, iſt 
unter allen Umſtänden bedenklich. Niemand 
bürgt dafür, daß die Rivalen in Zukunft nicht, 
wie 1895, mit der Standard Dil Company 
gemeinſame Sache gegen die Konſumenten machen. 
Was die Aktiengeſellſchaft Nobel betrifft, fo hat 
Graf Poſadowsky eine Information mitgetheilt, 
wonach bisher ein Bündniß zwiſchen den ameri⸗ 
kaniſchen und ruſſiſchen Intereſſenten noch nicht 
abgeſchloſſen fei; indeſſen ſchien er ſelbſt dieſer 
Unter allen 
Umſtänden verdächtig iſt der Rückzug des 
ruſſiſchen Petroleums von dem deutſchen Markt, 
der vielleicht ein Kommentar iſt zu der im 
vorigen Jahre in der Zeitſchrift „Die chemiſche 
Induſtrie“ gemachten Mittheilung, die Standard 
Dil Company habe 50 pCt. der Aktien der 
Gebrüder Nobel in St. Petersburg käuflich 
erworben. Die angekündigte Ermäßigung der 
Frachtpreiſe auf den preußiſchen Staatsbahnen 
könnten denn auch ſehr leicht nicht den deutschen 
Konſumenten, ſondern den ruſſiſchen Produzenten 
zu Gute kommen. 

Alle dieſe Erwägungen rechtfertigen den 
Entſchluß, von denjenigen Maßregeln Abſtand 
zu nehmen, die auf eine Vertheuerung des 
Petroleums hinauslaufen, und ſomit diejenigen 
nachzuahmen, die aus Furcht vor einer Ueber⸗ 
ſchwemmung in das Waſſer ſpringen würden. 

Auch darin kann man dem Grafen Poſa⸗ 
dowsky nur zuſtimmen, daß die Verwendung 
des Spiritus als Leuchtſtoff, die bisher an der 
größeren Billigkeit des Petroleums geſcheitert 
iſt, in dem Augenblick möglich werden würde, 
wo die Monopoliſten die Petroleumpreiſe in die 
Höhe treiben. 

Ich glaube alfo, ſagte Graf Poſadowaky, 
wenn die Standard Dil Company ihre Truſt⸗ 
rechte mißbrauchen ſollte, ſo würde hierin ein 
willkommener Anlaß für die deutſche Land wirth⸗ 
ſchaft liegen, die Spiritusproduktion zu ver⸗ 
größern und wirklich einen ernſten Wettbewerb 
mit dem Petroleum zu beginnen. 

Auch in dieſem Falle alſo liegt der Knüppel 
bei dem Hunde. Selbſtverſtändlich ſind die 
Agrarier mit dieſer vernünftigen Zurückhaltung 
auch der Regierung nicht einverſtanden. Die 
Correſpondenz des Bundes der Landwirthe weiß 
ein ſicheres Mittel, den Spiritus ſofort konkur⸗ 
renzfähig zu machen. Die Preisdifferenz zwiſchen 
Spiritus und Petroleum braucht nur durch 
Reichszuſchuß ausgeglichen zu werden. 
Denn ſicher ift es, ſchreibt die Correſpondenz, 
vom nationalwirthſchaftlichen Standpunkte rich⸗ 
tiger, eventuell wirklich einmal eine „Liebesgabe“ 
von einigen Millionen den heimiſchen Produ⸗ 
zenten zukommen zu laſſen, als die doppelte und 
dreifache Summe als jährlichen Tribut an die 
goldhungerigen Petroleum⸗Jingos jenſeits des 
Ozeans zu zahlen. À 

Richtiger nach unſeren Begriffen iſt es, den 
Konſumenten weder zu Liebesgaben an die gold⸗ 
hungerigen Jingos noch zu ſolchen an die gold⸗ 
hungerigen Agrarier zu preſſen. 

Vor der Hand iſt das offenbar auch die 
Anficht der Regierung. Sollten aber die 


Das Petrol 


Agrarier bei den nächſten Reichstagswahlen den 
Sieg davontragen, ſo wird ſich keine Regierung 
mehr finden, die ſtark genug iſt, dem Goldhunger 
der Aararier die Befriedigung zu verſagen. — 


Deutſches Reich. 
Berlin, 18. Dezember. 
— Von dem Feſtmahl, das der Reichs⸗ 
kanzler zu Ehren des ſcheidenden Staate⸗ 
miniſters v. Bötticher gegeben hat, wird 
noch gemeldet: 

In ſeiner Begrüßungsrede feierte der Kanzler 
Herrn v. Bötticher als den geſchäftskundigen, 
arbeitskräftigen und liebenswürdigen Kollegen, 
als den treuen Berather und unentwegt loyalen 
Mann. Staatsminiſter v. Bötticher ſprach ſeine 
Freude darüber aue, ſich im Kreiſe der Männer 
zu befinden, mit denen ihn amtliche Beziehungen 
ſo lange verbunden hätten. Mit Rührung ge⸗ 
denke er noch des erſten Tages, da er mit dem 
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ſich über die 
vorliegenden Arbeiten ausgeſprochen und bei 
ihm dem vollſten Verſtändniß und innigſten 
Wohlwollen begegnet ſei. Oft habe der Kanzler 
die ſchützende Hand über ihn gehalten. Unver⸗ 
gänglich ſei ſein Dank dafür, und unaus⸗ 
löſchlich bleibe ihm die Erinnerung, daß er 
unter dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe dem 
Kaiſer und dem Vaterlande habe dienen dürfen. 

Die „ſchützende Hand“ Hohenlohes war 
aber doch nicht mächtig genug, um den Staats⸗ 
ſekrelär vor dem Sturz zu bewahren. Es muß 
übrigens auffallen, daß Herr v. Bötticher nicht 
auch Bismarcks und Caprivis gedacht hat, deren 
Diener er doch auch geweſen. 

— Warum Herr Dr. Fiſcher 
ging. Als Erklärung über den unerwartet 
raſchen Eintritt des Untecſtaatsſekretärs im 
Reichs poſtamt Dr. Fiſcher in das Privatleben 
und ſeine Nichternennung zum Nachfolger 
Stephans glaubt die „Staatsbürger » Zeitung“ 
Folgendes beibringen zu können: Herr Fiſcher 
ift lediglich über ſich ſelbſt geſtolpert. Es fei 
an Folgendes erinnert: Als im Frühjahr dieſes 
Jahres die Budgeikommiſſion des Reichstages 
die Vorlage, betreffend die Erhöhung der Be⸗ 
amtengehälter, berieth, ſah ſie ſich plötzlich vor 
die Nothwendigkeit geſtellt, ihre Berathungen 
auf einige Wochen auszuſetzen, um der Regie⸗ 
rung Zeit zur Vorlegung des erforderlichen 
Malerials zu laſſen. Hauptſächlich handelte es 
ſich für die Kommiſſion um einen genauen Nach⸗ 
weis über die Vertheilung der Gratifikationen 
innerhalb der Poſtverwaltung. Der Nachweis 
beſtätigte den von einzelnen Mitgliedern, ins⸗ 
beſondere von den Abgg. Müller (Fulda) 
und Werner erhobenen Vorwurf, daß bei der 
Vertheilung der Gratifikationen in der Poft- 
ve waltung eine gewiſſe, nicht zu billigende 
Willkür Platz gegriffen habe. Diejenigen Be⸗ 
amtenkategorien, die am kärglichſten beſoldet 
ſind, hatte man am wenigſten bedacht, während 
höhere Poſtbeamte, z. B. ſieben Ober - Poft- 
direktoren und Ober⸗Poſträthe zc. Gratifikatlonen 
bis zu 2000 Mark erhalten hatten. Dieſes 
Ergebniß erregte nicht nur bei der Kommiſſion, 
ſondern auch bei den Mitgliedern der Reichs⸗ 
regierung peinliches Aufſehen, ſo daß der da⸗ 
malige Reichsſchatzſekretär Graf Poſadoweky fiğ 
veranlaßt ſah, im Auftrage des Reichskanzlers 
Grundſätze über die Verwaltung des Fonds zu 
Remunerationen und Unterſtützungen aufzuſtellen, 
die am 1. April 1898 in Kraſt treten und die 
gerügte Willkür fernerhin ausſchließen dürften. 
Da den damaligen Unterſtaatsſekretär im Reichs⸗ 
poſtamt, Herrn Fiſcher, aber die Verantwortung 
für die ſo ſonderbare Vertheilung der Grati⸗ 
fikationen traf, ſo war von jenem Augenblick an 
nicht nur feine Nachfolgerſchaſt in der Leitung 
des Reichspoſtamts, ſondern auch ein ferneres 
Verbleiben in der bisherigen Stellung aus⸗ 
geſchloſſen. Die „Volks - Zeitung“ behauptet 
noch, daß verſchiedene höhere Beamte des 
Zentralpoſtamtes ſogar zweimal Remunerationen 
empfangen hätten. 

— Die Freiſinnige Volkspartei 
hielt Dienſtag Abend in Gemeinſchoft mit der 
Deutſchen Volke partei eine Fraktion«⸗ 


Drittes Blatt. 


ſitzung ab, in welcher die Stellungnahme zur 
Militärſtraſprozeßreform und zu anderen polis 
tiſchen Tagesfragen erörtert wurde. In der⸗ 


ſelben Sitzung erſtatteten die vollzählig en- | 


weſenden Mitglieder des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes der Partei ausführlich Bericht über 
das Verhältniß zur Freiſin nigen Ver⸗ 
einigung bei der Wahlbewegung unter 
Klarſtellung der Sachlage in denjenigen ſechs 
Reichs wahlkreiſen, in welchen bis jetzt eine 
Einigung beider Richtungen über einen gemein⸗ 
ſamen Kandidaten nicht beſteht. Daß die Frei⸗ 
ſinnige Volke partei im Anſchluß an die ſchon 
im Frühjahr vor der Oeffentlichkeit abgegebenen 
Erklärungen bereit iſt, provinzer weiſe zu ver⸗ 
handeln, ergiebt das in den letzten Wochen 
abgeſchloſſene Uebereinkommen mit der Frei⸗ 
ſinnigen Vereinigung für Mecklenburg. Bu- 
gleich wurde vor der Fraktion die Art und 
Weiſe geſchildert, wie die Freiſinnige Ver⸗ 
einigung durch ihre Geſchäftsführung und durch 
die Behandlung der Kandidaturfragen in der 
Preſſe weitere Einigungen erſchwert. Die 
desfallſigen Ausführungen der Mitglieder des 
geſchäfte führenden Ausſchuſſes wurden vollauf 
beſtätigt und ergänzt durch Mittheilungen 
anderer Abgeordneten. Die Fraktion bekundete 
einmüthig ihr Einverſtändniß mit den für die 
weitere Behandlung der einſchlagenden Fragen 
aufgeſtellten und mitgetheilten Grundſätzen des 
geſchäfts führenden Ausſchuſſes. 
Lokales. 
Thorn, 18. Dezember. 

— [Konzert im Artushof.] Wie 
wir ſchon mittheilten, beabſichtigt dieſen Sonn⸗ 
tag Abend der erſte Tenor von der St. Petere⸗ 
burger ruſſiſchen Oper, Herr Johann von 
Alinsky im großen Saale des Artus hofes ein 
Konzert zu geben. Der Sänger wird uns 
hierbei namentlich mit einer Reihe hervorragen⸗ 
der Werke ruſſiſcher Komponiſten bekannt machen. 
Die Klavierbegleitung hat eine hieſige, ſehr be⸗ 
gabte Pianiſtin, die ihre Aus bildung in Berlin 
auf dem Konſervatorium genoſſen hat, über⸗ 
nommen, die auch einige Solovorträge zu Ge⸗ 
hör bringen wird. — Der ruſſiſche Sänger, 
den wir hier als Gaſt kennen lernen ſollen, 
hat ſeinen erſten Unterricht im Konſervatorium 
zu Moskau bei Kaſati genoſſen und lenkte hier 
die Aufmerkſamkeit ſämmtlicher Profeſſoren 
dieſer Schule in dem Maße auf ſich, daß ihn 
der ruſſiſche Großfürſt Konſtantin Nicolajewitſch 
dem Petersburger Konſervatorium überwies, 
wo ihm von dem berühmten Profeſſor Ewerardi 
Unterricht zu Theil wurde. Alinsly's erſtes 
Debut als Opernſänger erfolgte zu Tiflis, wo 
er in Verdi's Oper „Aida“ die Parthie des 
Feldherrn Rodamos mit großem Beifall durch⸗ 
führte. Sein Repertoir umfaßt über 30 Opern 
von Verdi, Glinka, Halevy, Rubinſtein, Flotow, 
Gounod, Meyerbeer, Bizet, Borodin, Tſchai 
kowsky ꝛc. — In zahlreichen Kritiken, darunter 
ſolchen von bedeutenden ruſſiſchen und italieni: 
ſchen Muſikkennern und Sängern, wird Herrn 
v. Alinsky nachgerühmt, daß ſeine Stimme vor⸗ 
züglich geſchult, von großem Umfange, in allen 
Lagen gleichmäßig ausgeglichen und ſehr modula⸗ 
tions fähig ift. — Mit dem Programm werden 
an die Konzertbeſucher zugleich deutſche Text⸗ 
bücher ausgegeben. 
[Annahme von Goldrubeln 
durch die Eiſenbahnkaſſen.] Die 
Eiſenbahnkaſſen ſind ermächtigt worden, zur Be⸗ 
gleichung derjenigen Fahrt⸗ und Frachtbeträge, 
welche beſtimmungsmäßig in ruſſiſcher Währung 
zu zahlen find, außer den Rubelnoten (Kredit⸗ 
rubeln) fortan auch o lbr u b el anzunehmen. 
In Betracht kommen halbe und ganze Jm- 
pericle, von denen diejenigen neueſter Prägung 
mit dem Werth von 7½ und 15 Kreditrubeln 
bezeichnet ſind, während diejenigen älterer 
Prägung die Aufſchrift 5 bezw. 10 Goldrubel 
tragen. Beide Arten von Goldrub eln — int- 
beſondere auch die letzteren — ſind zum Werthe 
von 7½ bezw. 15 Kreditrubeln anzunehmen. 
Nicht zu verwechſeln find hiermit die in aller; 
jüngfier Zeit zur Ausgabe gelangten / Jm- 
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periale, welche gleichfalls die Werihbezeichnung 
5 Rubel tragen. Letztere ſind nur zu dieſem 
Werthe anzunehmen. ; l 

— [Grenzverkehr nach Rußland.] 
Auf Anordnung des Direktors des ruſſiſchen 
Zolldepartements haben die ruſſiſchen Gienz⸗ 
zollämter vom 1. Januar 1898 ab Paſſagier⸗ 
bücher zu führen, wobei folgendes Verfahren zu 
beachten iſt: Zeigt die die Grenze paſſirende 
Perſon ihren Paß oder Legitimations ſchein zum 
erſten Male vor, ſo trägt das Grenzzollamt die 
in den Papieren enthaltenen Angaben in das 
Paſſagierbuch ein, im Paſſe oder Legitimations⸗ 
ſchein aber wird, außer dem Grenzſiegel, noch 
die Nummer verzeichnet, unter welcher die 
Perſon in das Paſſagier buch eingetragen iſt. 
Bei der Rückkehr über die Grenze wird nur die 
Zeit der Rückkehr eingetragen. Bei feinnem 
Paſſiren der Grenze auf Grund ein und der⸗ 
ſelben Reiſelegitimation wird nur die Zeit des 
Paſſirens hin und zurück, ſowie die Nummer, 
unter welcher die Perſon beim erſten Paſſiren 
der Grenze eingetragen wurde, angegeben. Die 
nach Rußland reiſenden bezw. von dort kommenden 
Perſonen werden daher zur Vermeidung von 
Weiterungen gut thun, beim Paſſiren der Grenze 
vom 1. Januar k. J. ab darauf zu achten, daß 
dieſe Anaaben von dem rufſiſchen Grenzzollamt 
in die Päſſe oder Reiſclegitimationen nieder⸗ 
geſchrieben werden. ; i 

— [Fiſchfang.] 
diesjährige Lache fang ergiebiger als in den legte 
verfloſſenen Jahren. Der Fang anderer Fiſche 
dagegen iſt augenblicklich ſo gering, daß es den 
Fiſchern nicht mehr lohnt, ihre Netze guszuſetzen. 

Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
„O ſchöne Zeit, o ſeel'ge Zeit“. 

O ſchöne Zeit, o ſeel'ge Zeit — ſo ſang man einſt 
im Lenze, — da uns die Welt ſo groß, ſo weit — 
nur Blumen bot und Kränze — und nun zur öden 
Winterszeit — wird mir aufs Neu das Herz ſo weit — 
ich hör, die Welt durchdringen — ein Klingen und ein 
Singen! — Die Freude ift kein leerer Wahn — fie 
bannt der Stürme Toſen — und ſtreut auf unſ're 
Lebensbahn — ſogar im Winter Roſen; — iſt auch 
der Tag in Nacht gehüllt, — zwei Sterne ſtrahlen 
freundlich mild — ihr Licht ins Weltgetriebe: — die 
Hoffnung und die Liebe ! — Die ſchöne Zeit, die ſeel'ge 
Zeit — birgt wahre Wunderkräfte, — zum Geben iſt 
der Menſch bereit, — es blühen die Geſchäfte. — Der 
glanzer füllte Ladenraum — faßt hier und dort die 
Kunden kaum — die eilig zu ihm laufen, um dies 
und das zu kaufen. — Wer ſonſt als ſparſam galt 
und zäh' — im Geben und im Spenden, — zieht froh⸗ 
gemuth ſein Portemonnaie — und giebt mit vollen 
Händen; — daß dieſer Zwieſpalt der Natur — ſelbſt 
dem Genauſten widerfuhr — das iſt das ſchönſte 
Zeichen — der Zeit, der freudenreichen. — O ſchöne 
Zeit, o ſeel'ge Zeit — wir grüßen dich als „Kenner“ 
— fo klingt und ſingt es luftbereit — im Chor der 
Ehemänner — ſie dürfen, — ach es iſt zu ſchön — wohl 
öfter jetzt zu Biere gehn. — Die Frau die liebevolle 
— ſitzt gründlich „in der Wolle“! — Die Theure 
ſpricht, o geh nur aus — du Liebſter und du Beſter 
fie macht fih wirklich gar nichts draus, — „kneipt“ 
er ſich etwas feſter — und während ſtichelt ſie und 
ſtickt — wird kräftig in das Glas geblickt — und wie's 
die Männer lieben — auch Politik getrieben! — O 
ſchöne Zeit, o ſeel'ge Zeit — du machſt uns wohl⸗ 
berathen, — da lachen zu der Köchin Neid — die 
Herzen der Soldaten, — im Reichstag kommt ein An⸗ 
gekot — daß künftig warmes Abendbrot — ob er 
zu Fuß, zu Pferde, — pro Mann bewilligt werde! — 
Fürwahr z ift keine Ammen⸗Mähr, — ich hör's mit 
reud'gen Mienen — und wenn ich noch ein Jüngling 

är — gleich möcht ich nochmal dienen — ich ſtellte 

mich in jene Reih'n und hieb auf China's Zoͤpfe ein 

— ſo aber bleib ich weiter — ein Reimſchmied nur! — 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 

»Ein tiefer und langer Kanal 
ſoll jetzt in Rußland gebaut werden; der⸗ 
ſelbe wird Riga an dem baltiſchen Meere mit 
Cherſon am Dujepr nahe dem ſchwarzen Meere 
verbinden. Die Länge dieſes Kanales wird 
1000 Meilen betragen und die Breite am Spiegel 
213,23 Fuß, an der Sohle 115 Fuß, während 
eine Tiefe von 27,90 Fuß hergeſtellt werden 
ſoll. Wie uns das Patentbureau von H. u. W. 
Pataky in Berlin mittbe It, können dieſen Kanal 
die größten Kriegsſchiffe der Welt befahren. 

* Eine köſtliche Geſchichte if 
einem Hamburger Ramſchbazare begegnet. Es 


Nach Angabe der 


*. 


ab 


verkaufte als „Lockwaare“ ſog. Bauerntiſche 
für 8 Mk. das Stück, die ihm ein Tiſchler für 
8,50 Mk. anfertigte. Die Bauerntiſche fanden 
reißenden Abſatz, ſodaß der Tiſchler gar nicht 
genug liefern konnte. Der Mann machte ein 
ganz gutes Geſchäft, während die Firma bei 
jedem Stück 50 Pf. zulegte. Aber es iſt nichts 
fo fein geſponnen ... Auf einmal wurde eine 
ſonderbare Entdeckung gemacht Der Tiſchler 
ſelbſt nämlich ließ di: Bauerntiſche wieder von 
der Firma, der er ſie lieferte, för acht Mark 
aufkaufen und verkaufte ſie derſelben Firma 


wieder für — 8,50. So gingen die Tiſche 
immer hin und her. Der Mann hatte jeden⸗ 
falls Geſchäftsſinn. 


Literariſches. 


Die Grundregeln des Anſtandes, 
oder das Warum und Weil der guten Sitte. 
Eine Ergänzung zur Schul⸗ und Hauserziehung 
für die reifere Jugend von einem Schulmanne. 
Preis elegant kart. 30 Pfg. Frankfurt a. M. 
und Leipzig, Keſſelring'ſche Hofbuchhandlung. 


Der Verfaſſer jagt in dem Buch, was die 
Jugend laſſen ſoll, was die Jugend thun ſoll 
und warum ſie es thun ſoll. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


Handels ⸗Nachrichten. 

Die Hohenlohe'ſche Präſervenfabrik 
in Gerabronn iſt in eine Aktien⸗Geſellſchaft 
unter der Firma „Hohenlohe'ſche Nährmittel⸗ 
fabrit" mit einem Kıpital von 500 000 Mark 


umgewandelt worden und ſind die Aktien ſofort 
in feſte Hände übergegangen. In den Aufſichta⸗ 
raih wurden gewählt die Herren E. Mutſchler, 
Fürfil. Hohenlohe'ſcher Domänenrath in Langen⸗ 
burg, Vorſitzender; Geheimer Kommerzienrath 
v. Duttenhofer in Rottweil; Rudolf Andrae 
(in Firma Johann Goll Söhne) in Frankfurt 
a. M.; Friedrich Thorwart, Direktor der 
Deutſchen Genoſſenſchaftsbank daſelbſt. Die 
Leitung verbleibt in Händen der ſeitherigen 
| Direktoren, den Herren Carl Lauber, Johannes 
Unſöld und Louis Jacob. 
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Junger Ruhm. ; 
Roman v. Reinhold Ortmann. Nachdr. verb. 


Die Augen des Adjutanten öffneten fich |jammengepreßten Zähnen 


immer weiter. 

„Ja, Herr, was für eine Art von Künſtler 
ſind Sie denn ei entlich geweſen?“ 

„Ich war muſikaliſcher Clown, Herr Graf 
— und wenn Sie während der letzten Jahre 
mmal in i einem Circus das Geſpenſt 
Fa geſehen haben follten, fo haben 


eben ſchon damals meine perſönliche Be⸗ſch 


— Sie wären der Vater 

Gabrielen's? Nein, Herr, das iſt unmöglich, 
das glaube ich Ihnen nimmermehr.“ 

„Da Sie der Verlobte meiner Tochter ſind, 

aben Sie unter den obwaltenden . 

iel⸗ 


at 8 u 


pre hatte. Dieſes hier ift mein Trauſchein, 


ſelbſt! 
reichte dem Grafen die beiden Papiere, 
von denen das eine morſch und vergilbt, das 
wihbere aber weiß und neu ausſah, wie wenn 
es erft ſoeben aus der Kanzelei hervorge⸗ 


gangen wäre. 
Zögernd nur nahm ſie Wendelſtein 


draußen verhalte. Dann gung Gabriele auf 
ihren Vater zu und wie das Ziſchen einer ge⸗ 
reizten Schlange klangen zwiſchen den feſt zu⸗ 
hervor die Worte: 

„Und nun zu uns Beiden, mein Herr! Ob 
Sie mein Vater ſind oder nicht, iſt mir ſehr 
gleichgiltig. Für mich ſind Sie jedenfalls nichts 
Anderes als der Zerſtörer meiner Hoffnungen — 
als ein Menſch, den ich mit der ganzen Kraft 
meiner Seele haſſe. Wird es nach dieſer Er⸗ 
klärung nicht auch Ihnen als das Beſte er⸗ 
einen, wenn unſere Wege jetzt auseinander 
gehen, um ſich nie mehr zu begegnen? Nennen 
Sie mir die Summe, die groß genug iſt, um 
mich für alle Zukunft vor einem neuen Wieder⸗ 
ſehen zu bewahren!“ a 

Da war auch er zum erſten Mal in Gefahr, 


was ich letzten vierundzwanzig 
Stunden von Dir geſehen und gehört, noch 
nicht daran glauben konnte, daß Du ſo ganz 
das Ebenbild Deiner Mutter ſeieſt. Du haſt 
dafür geſorgt, mich raſch und gründlich 
von meinen verwegenen Illuſionen zu befreien. 
Zwiſchen uns kann in der That niemals Ge⸗ 


in] meinſchaft fein, und ich fage mich von Dir 


Empfang; dann aber las er mit halber in dieſer Stunde fo vollſtändig los, als Du 


timme: 


„Hiermit wird nach Ausweis ihrer bei der] Erfahrung aber, 


es nur immer wünſchen magſt. Die bittere 
die mein ganzes Daſein ver⸗ 


hieſigen Polizeibehörde befindlichen Perſonal⸗giftet hat, will ich nicht umſonſt gemacht haben, 


Gabriele Dorn⸗ 
Mitglied 
13: 


den beftätigt, daß Fräulein 
eim, richtig Martorel, zur Zeit 
des bergoglichen Hoftheaters, am 
1869 als 


und Du ſollſt wahrlich Keinem 
wie Deine Mutter 


mitſpielen, 
mir dereinſt mitgeſpielt 


i $ Mail hat. Den Einen wenigſtens, der mir wahrend 
die eheliche Tochter des Gymnaſtikers] diefer letzten Jahre Weib und Kind erſetzt hat, 


Mies Martorel genannt Matarello und feiner] ſollſt Du mir nicht durch Deine verderblichen, 


Gattin, der Kunſtreiterin Ella Martorel genannt herzloſen Künſte unglücklich machen. Noch 


ofario, zu Wien geboren worden iſt. Urkund⸗ wird es ja ein Mittel geben, ihn aus Deinen 


und ſo weiter —“ 

ange betrachtete Wendelſtein die Unterſchrift 
und das Siegel des Documents; dann faltete 
er es langſam zuſammen und gab es ſeinem 
Eigentümer zurück. 

„Sie haben natürlich den Wunſch, jetzt mit 
Ihrer wiedergefundenen Tochter zuſammen 
zu leben? 

„Nein, Herr Graf! Gabriele gleicht zu ſehr 
ihrer Mutter, als daß mir ein foiches Bu- 
keene erwünſcht ſein könnte. Und über⸗ 

ies hat ſie ſelbſt ſich ſchon in den erſten fünf 
Minuten unſerer Unterhaltung auf das Nach⸗ 
drücklichſte dagegen verwahrt.“ 

Der Rittmeiſter machte eine Handbewegung, 
wie wenn er ſeine Frage bedaure und nichts 
mehr zu hören wünſche. 

„Das Alles iſt natürlich Ihre eigene Sache 
vi kümmert mich durchaus nicht. Ich habe 

ie Ehre, mich Ihnen zu empfehlen.“ 

„Wie, Herr Graf — Sie wollen fort?“ 

„Ja — um nie mehr hierher zurückzukehren. 
Denn, um allen Mißverſtändniſſen vorzubeugen, 
mein Herr ich werde leider niemals das 
Vergnügen haben können, mich Ihren Schwieger⸗ 
john zu nennen.“ 

„So ſind es meine Mitteilungen, welche 


1 plötzlichen Wechſel Ihrer Entſchlüſſe 


erbeigeführt haben? Ich würde lebhaft be- 
uern —" 
Er kam nicht weiter, denn mit Ungeſtüm 
wurde in dieſem Augenblick die Thür des 
Toilettenzimmers aufgeriſſen, und mit bleich m, 


Netzen zu befreien.“ 

Er griff nach feinem Hute und eilte hinaus! 
Verſtändnislos und betroffen ſtarrte Gabriele 
ihm erſt ein paar Secunden lang nach; dann 
aber lachte ſie ſchrill und ſchneidend auf. 

„Er iſt wahuwitzig, das unterliegt keinem 
Zweifel! Warum nur habe ich ihn nicht durch 
die Polizei hinauswerfen laſſen, dieſen Narren! 

Sie klingelte lange und heftig. Als Fanny 
mit etwas zaghaftem Geſicht in der Thür er⸗ 
ſchien, betrachtete ſie ſie erſt mit einem funkelnden 
Blick und ſagte dann kurz und herriſch: 

„Fangen Sie an, meine Toiletten einzu⸗ 
packen! Ich werde noch heute Urlaub nehmen 
und auf einige Monate verreiſen. Morgen 
muß Alles zur Abfahrt bereit ſein und 
von morgen ab können Sie ſich nach einer 
anderen Stellung umſehen; denn Sie ſind aus 
meinem Dienſt entlaſſen.“ 

Und dabei war in ihrem ſchönen Antlitz 
etwas ſo Erſchreckendes, daß die ſonſt ſo vor⸗ 
laute Fanny nicht den Mut hatte, auch nur 
ein einziges Wort zu erwidern, ſondern daß 
ſie ſtill hinausſchlich, um mit einem Herzen 
voll nagender Reue den erhaltenen Befehl zur 
Ausführung zu bringen. 


XII. 
„Iſt Herr Alfred Martorel aus Berlin, in 
Ihrem Hauſe abgeſtiegen?“ 
„Jawohl, mein Herr! Geſtern Morgen!“ 
„Und er ift bereits wieder abgereiſtk“ 


unde!“ waren die erſten Worte, die er ſtatt — Wie aber 
aller Begrüßung hervorbrachte. „Ich bin ge⸗ vor 
kommen, artorel, Dich um 3 


werde ich nach meiner Heimteyr 
g daſtehen, Oswald, wenn die Sache 
ich ein ſchlimmes Ende nimmt? — Was 


u 
bitten und zugleich einen Freundſchaftsdienſt U ich ihr jagen, damit fie dies Alles begreife?“ 


von Dir zu fordern, den letzten, 
aller Vorausſicht nach zu erweiſen haben wirſt.“ 

Martorel legte den Finger an die Lippen. 

„Sprich leiſer!“ hnte er. „Hotelmände 
find dünn und im Nebenzimmer befindet fth 
Jemand, auf deſſen Zuſtand, wie ich glaube, 
beſondere Rückſicht genommen werden muß. 
Was iſt es, das Du von mir begehrſt?“ 

„Ich bin in einen Streit verwickelt worden 
Martorel! Ein Zweikampf iſt unvermeidlich 
und es giebt hier in der fremden Stadt Nie⸗ 
manden, den ich bitten könnte, mein Secundant 
zu ſein als Dich.“ 

Das bleiche Geſicht des ehemaligen Clowns 
une fahler zu werden. 

" as 


daß Du es um Fe 
ort- 


mir eine Laſt ge⸗ 
ihrer auf gute Art 
ledig werden — je eher, deſto lieber!“ 

Martorel ſah ihm ein paar Secunden lang 
in's Geſicht; dann legte er ihm die Hand auf 
die Schulter und druckte ihn in einen Stuhl 
nieder. 

„Sprich!“ ſagte er. „Wenn ich ſehe, daß 
Du meiner wirklich bedarfſt, werde ich immer 
bereit ſein, Dir beizuſtehen.“ 

Und ohne Rückhalt oder Beſchönigung er- 
zählte ihm Oswald ſein Erlebnis vom geſtrigen 
Abend. 

„Die Reue über mein unſinniges Benehmen 
gegen Dich war mir ja bereits gekommen, als 
Du mich verließeſt,“ ſchloß er voll Bitterkeit 
ſeinen Bericht. „Aber dieſer ſogenannte Stolz 
hätte mich ohne das, was nun weiter geſchah, 
vielleicht bis in alle Ewigkeit verhindert, es 
Dir zu geſtehen. In der elendeſten Stimmung 
von der Welt hatte ich das Schloß betreten, 
von zwieſpältigen Empfindungen zerriſſen und 
von Selbſtvorwürfen gepeinigt, denen ich im 
nächſten Augenblick doch wieder jede Berechtig⸗ 


den Du mir 


„Sage ihr die lautere Wahrheit, Martorel! 

e ihr, daß ich wahnwitzig und ver⸗ 
blendet war und daß ich es nicht verdiente, 
fie noch einmal in meine Arme zu ſchließen. 
Aber ſage ihr auch, daß ich in Wahrheit 
niemals aufgehört habe, ſie zu lieben und 
daß mein letzter Gedanke nur ein Gedanke an 
ſie geweſen iſt“ 

„Das iſt ein peinlicher Auftrag, mein lieber 
Oswald. Möchteſt Du ihr das Alles nicht 
lieber ſelbſt geſtehen?“ 

„Ich habe ja in dieſer Nacht verſucht, ihr 
zu ſchreiben Aber hundertmal habe ich den 
angefangenen Brief wieder zerriſſen, weil ich 
die Worte nicht finden konnte, die ihr geſagt 
hätten, was ich empfand. Ich kann es ihr 
nicht ſchreiben — ich kann nicht! — Und ich 
ſoll ſie niemals wiederſehen! — Ach, Martorel, 
— wie groß auch mein Verſchulden ſein mag — 
ich bin darum ſicherlich nicht weniger zu 


beklagen.“ 

„Aber es ließe ſich doch eine ſehr einfache 
Löſung finden für dieſen tragiſchen Conflikt. 
Laß den Grafen zum Teufel gehen oder 
ſchicke ihm meinetwegen ein kurzes Entſchul⸗ 
digungsbriefchen, und fahre heute Mittag 
mit zurück nach Berlin, um Hedwig Deine 
Beichte abzulegen. Wenn Du ihre Verzeihung 
erlangt haſt, wirſt Du an ihrem Herzen leicht 
den tollen Spuck dieſer Tage vergeſſen.“ 

Mit finſterer Entſchiedenheit ſchüttelte Os⸗ 
wald den Kopf. 

„Nein!“ ſagte er. „Ich bin es, den man 
beſchimpft hat, und Niemand ſoll ein Recht 
8 mich unmännlicher Feigheit zu beſchul⸗ 
igen. — y l 
Ueber dieſen Punkt ift nun einmal 
nicht weiter zu reden, Martorel! — Und was 
Hedwig anbetrifft —“ er wandte ſein Geſicht 
gegen das Fenſter, um dem Freunde den An⸗ 
blick desſelben zu entziehen „ſo würde ſie 
mir ja doch niemals verzeihen“. 5 

„Du mußt ſie freilich beſſer kennen als ich! 
— Sprechen wir alſo nicht weiter davon! — 
Wann ſoll ich den Grafen aufſuchen, um ihm 
Deine Herausforderung zu überbringen?“ 


Ich würde Dir dankbar fein, wenn es auf 
der Stelle geſchehen könnte. — Je ſchneller die 
Sache erledigt wird, deſto eher wird ja auch 


ung abſprechen wollte. 
Ganz plötzlich wurde ich zum Herzog 
gerufen und er kündigte mir in den huldvollſten 


Ausdrücken meine bevorſtehende Ernennung all' diefe Dual ein Ende haben.“ 
an. Woher ich in jenem Augenblick die Worte] „Gut!“ So werde ich gehen. — Nur für 
genommen habe, meine Ablehnung zu begrün- einen Augenblick noch mußt Du mich ent- 


den, weiß ich nicht mehr. Ich weiß nur, daß ſſchuldigen. Da ich unter den obwaltenden Um- 
ich es that und daß Seine Hoheit mir darauf | Händen meine Reiſe natürlich aufſchieben muß, 
recht ungnädig den Rücken wandte. Ich hatte habe ich hier im Hotel verſchiedene dringende 
eine Empfindung, wie wenn mir eine ſchwere Weiſungen zu erteilen“. 

Laſt vom Herzen genommen worden fei, und] Er verließ das Zimmer und feine Dis: 
mir war, als ob ich nun auch keinen Augen- poſitionen mußten von etwas umſtändlicher 
blick länger zögern dürfe, Gabriele von dem] Art fein; denn es verging wohl eine Viertel- 
Geſchehenen in Kenntnis zu ſetzen. Wie es mir | ftunde, ehe die Thür des Gemaches fidh wieder 
dabei ergangen ift, haft Du gehört. AW ihre öffnete. 

Huld und Teilname für mich war nichts] „Biſt Du — “ wollte Oswald beginnen; 
weiter geweſen als eine ſchändliche Comödie! aber die Worte erſtarben ihm auf den Lippen 
Sie hatte fih meiner offenbar nur bedienen und feine Augen nahmen einen ſtarren, faſt 
wollen, um dieſen ie eiferſüchtig zujentjegten Ausdruck an. Denn die dunkel ge- 
machen, und es ſchien ihr nicht einmal der kleidete junge Dame, welche dort an der Hand 
Mühe wert, mir gegenüber ihre Verworfenheit Martorels auf der Schwelle ſtand, war keine 
zu maskieren, als ich nach der Erreichung des andere als Hedwig, von der er fih noch in 
Zweckes mit einem Mal überflüſſig geworden dieſem Augenblick durch Länder und Flüſſe ge- 
war. Was ich während jener grauſamen Minuten] trennt geglaubt. 

und in dieſer entſetzlichen Nacht an zermalmen⸗ Sie war ſehr blaß und fie hatte das feine 
der Beſchämung empfunden habe, vermag ich| blonde Köpfchen tief geſenkt, wie wenn eine 
ſelbſt Dir nicht zu ſchildern. Du beſter und Regung der Scham fie verhinderte, ihm ins 


„Nein, mein Herr! Aber ich glaube, die getreueſter aller Menſchen! Und wenn ich nur ]Geſicht zu ſehen. Keines von ihnen wäre im 


verſtörtem Geſicht, aber mit zornfunkelnden] Herrfchaften wollen allerdings mit dem Mit⸗ 


Augen ſtand Gabriele wieder vor ihnen. 
mußte wenigſtens den letzten Theil ihrer Unter⸗ 


Sie] tagszuge fahren.“ 


„Nennen Sie 


mir die Nummer ſeines dieſe letzten Tage wie vor einem 


wenigſtens mich ſelber noch zu verſtehen ver-| Stande geweſen, und fo war es Martorel der 
möchte! Aber ich ſtehe vor der Erinnerung an fſtatt ihrer ſprach. 
unlöslichen! „Mit Hülfe einer Lift, die fie mir inzwiſchen 


haltung belauſcht haben; denn fie rief mit] Zimmers!“ Rätſel. Es muß mit der Aufführung meiner 3 verziehen hat, habe ich Fräulein 
feltſam veränderter, faſt ſchrill klingender] „Nummer ſiebenunddreißig — im zweiten] Oper geradezu wie Wahnwitz über mich ge- Hedwig beſtimmt, mich hierher zu begleiten. 
timme: Stock. Soll ich Ihnen den Kellner mitgeben, kommen fein oder wie ein Rauſch, der Tage Ich ſagte ihr, daß Du erkrankt ſeiſt, und ich 
„Bedauern Sie nichts — ich bitte Sie damit er Sie anmelde?“ aud Nüchte hindurch anhielt, bis ihm nun hielt das vor meinem eigenen i nicht 
darum! Und fagen Sie dem Herrn Grafen] „Nein, nein, es bedarf deſſen nicht! Ich bin endlich die Ernüchterung und der Ekel gefolgt einmal für eine Lüge: denn als eine Krankheit 
daß ich es bin, die auf die Ehre einer Ver⸗ gewiß, daß mich Herr Martorel empfängt.“ ſind.“ erſchien mir ja wirklich, was ich aus Deinem 
bindung verzichtet, — ich, die Tochter des, Es war um zehn Uhr Morgens, als Os-] In dem hageren Antlitz des Anderen verriet Briefe herausgeleſen. — Sie fuhr mit mir in 


Gymnaſtikers und der Kunſtreiterin. Ich be⸗ 
fand mich in einem verhängnisvollen Irrtum, 


wald dieſe Unterhaltung mit einem Hotel⸗ 
pförtner führte. Unter den etwas verwunderten 


fich nicht, welche Wirkung die Bekenntniſſe Be Erwartung, Dich hier durch ihre treue 


Oswalds auf ihn hervorgebracht. 


ege dem Leben wiederzugeben — und ich 


„Du ſagſt, daß das Duell mit dem Grafen armer alter Narr war verblendet genug, zu 
Wendelſtein unvermeidlich geworden fei,” er⸗ hoffen, daß ich Dich ihr nach unſerer erſten 
widerte er, ohne auf die letzten Worte des Unterredung bereits als einen völlig Geheilten 
jungen Componiſten einzugehen. „Sit das Deine würde zuführen können. — Du ſelbſt weißt 


als ich dieſen Herrn zu lieben glaubte und ich] Blicken des Mannes ſtürzte er die Treppe 
bin glücklich, daß es noch nicht zu ſpät iſt, hinauf und klopfte an die mit der genannten 
die Folgen dieſes Irrtums wieder zu beſeitigen.“] Nummer bezeichnete Thür. 

Ein dunkle Röte färbte das Antlitz des] Matt und hohl klang ihm Martorel's Muf- 


Officiers; er machte eine Bewegung gegen forderung zum Eintritt entgegen; aber der unumſtößliche Ueberzeugung?“ am beſten, wie es damit ausſah. — Die 
Gabriele hin, als ob er ihr etwas AA i — Muſiker hatte heute Ten Blick für das „Es ift- meine Ueberzeugung, weil es zu- Wahrheit aber hätte ich ihr be deshalb 
wollte; aber er befann fich ſofort eines An⸗ſſchlechte, krankhafte Ausſehen des Freundes, gleich mein feſter Wille ift, dieſen Zweikampf nicht länger verſchweigen können, weil ein 


ſtattfinden zu laffen. — Und Du weigerſtſunglückſeliger Zufall den Wagen an uns vor 
Dich nicht, mir zu ſekundieren — nicht wahr?“ übergeführt hatte, in welchem Du ſo vertrau⸗ 
„Wenn es denn durchaus fein muß — nein! lich mit dieſer Sängerin ſaßeſt. - 


deren, machte ihr eine Verbeugung und ging. der bereits völlig angekleidet mitten im Zimmer 
Stumm ſtanden die beiden Anderen fich ſtand. | 
gegenüber, bis fein ſpornklingender Tritt! „Dem Himmel fei Dank, daß ich Dich noch 


ai 


Bekanntmachung. 


Die Weihnachtsfeier in den ſtädtiſchen 
Anſtalten findet in dieſem Jahre wie folgt ſtatt: 
a) am 23. Dezember, Nachmittags 
5 Uhr im ſtädtiſchen Krankenhauſe; 
b) am 24. Dezember, Nachmittags 

a „us im Wilhelm Auguſta⸗ 
t . 


2 
c) am 24. Dezember, Nachmittags 
4 Uhr im Kinderheim, zugleich auch 
für das Waiſenhaus. 

Zur Theilnahme daran werden ale Wohl⸗ 
thäter und Freunde der Anſtalten hierdurch 
eingeladen. 

Thorn, den 13. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
(Abtheilung für Armenſachen.) 


Hauptlehrer⸗Vakanz. 

An unſerer 4. Gemeindeſchule foll die 
Stelle des Hauptlehrers (Grundgehalt: 
1400 Mk., Alterszulagen 150 Mk, Mieths- 
entſchädigung 400 Mk.), die vorausſichtlich 
in eine Rektorſtelle umgewandelt werden 
wird, (Grundgehalt: 1700 Mk., Alterszu⸗ 
lagen 150 Mk., Miethsentſchädigung 450 
Mark) mit einem katholiſchen Rektor beſetzt 
werden. 

Bewerber, welche die Rektoratsprüfung 
beſtanden haben, wollen ihre Meldungen 
unter Beifügung des Prüfungszeugniſſes 
und eines Lebenslaufes bis zum 31. De: 
zember 1897 bei uns cinreichen. 

Thorn, den 13. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs an 
Druckſachen für die hieſige Kommunal⸗ 
und Polizei⸗ Verwaltung einſchließlich der 
ſtädtiſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr 
1898|99 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf: 
Dienſtag, d. 28. Dezbr. 1897, 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis zu 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit der 
Aufſchrift: „Submiſſtonsofferte auf Drud- 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 

einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus, welche übrigens 
bezüglich der Normalſäge abgeändert find. 

Thorn, den 8. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die “Lieferung des Bedarfs au Schreib⸗ 
papier für die hieſige Communal⸗ und 
Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1898/1899 im Wege der Submiffion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 

Dienftag, den 18. Januar 1898 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt. bis zu 
welchem verſiegelte und mit entfprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten nebſt Papier⸗ 
proben einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 8. Dezember 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


Da nach einer uns erſtatteten Anzeige 
die Uebertretungen im An⸗ und Abmelde⸗ 
weſen bei der Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗ 
Kaſſe in letzter Zeit ſich erheblich gemehrt 
Ben age wir im Intereſſe des geordneten 

eſchäftsganges ſowie im eigenen Intereſſe 
der Betheiligten hierdurch in Erinnerung die 
nachfolgende ältere 


Bekanntmachung, 
Ortskraulenkaſſen betreffend. 

Wir weiſen hiermit wiederholt auf unſere 
Bekanntmachung vom 17. Dezember 1884 
hin. Danach beſteht hierſelbſt für die beiden 
hieſigen Ortskrankenkaſſen — die allgemeine 
Ortskrankenkaſſe und die Ortskrankenkaſſe 
des Schuhmachergewerbes — eine gemein⸗ 
ſame Meldeſtelle, und zwar wird dieſe 
Meldeſtelle von dem Kaſſirer der Allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe Perpliess im Geſchäfts⸗ 
zimmer dieſer Kaſſe (Rathhaus) verwaltet. 

Bei dieſer Meldeſtelle ſind hiernach alle 
verſicherungspflichtigen Arbeitnehmer — alfo 
insbeſondere auch diejenigen des Schuh⸗ 
machergewerbes — von den Arbeitgebern 
ſpäteſtens am dritten Tage anzumelden und 
abzumelden. Die Unterlaſſung dieſer 
Anmeldung zieht die in §§ 50 und 8 
des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 vor⸗ 
fat Per Strafen nach ſich. Insbeſondere 


at derjenige Arbeitgeber, welcher feine 

rbeitnehmer nicht rechtzeitig anmeldet, 
im Krankheitsfalle der Krankenkaſſe alle 
Aufwendungen zu erſtatten, welche durch 
Unterſtützung einer vor der Anmeldung 
erkrankten Perſon entſtehen. Andererſeits 
muß die Krankenkaſſe auch nicht angemeldete 
Arbeitnehmer unterſtützen, wenn dieſelben 
vermöge ihrer Beſchäftigung zur Kranken⸗ 
kaſſe gehören, da die Mitgliedſchaft nicht 
durch die Anmeldung bedingt ift. ſondern 
kraft Geſetzes eine Folge der Beſchäftigung iſt. 

Schließlich ordnen wir auf Grund des 
§ 76 des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
(ietzt § 49a in der Faſſung der Novelle 
vom 10. April 1892) hiermit an, daß die 
freien Krankenkaſſen, deren Mitgliedſchaft 
von der Verpflichtung, einer Ortskranken⸗ 
kaſſe anzugehören, befreit, jeden Austritt 
eines Mitgliedes binnen Monatsfriſt bei der 
Anfangs gedachten Meldeſtelle zur Anzeige 
zu bringen haben. 

Die An⸗ und Abmeldungen müſſen nach 
den feſtgeſtellten Formularen, welche bei der 
Meldeſtelle zu haben ſind, erfolgen. 

Thorn, den 22. November 1897. 

Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Nachſtehende 


Oeffentliche Bekanntmachung, 


Wanne für das 
Steuerjahr 1898/99. 

Auf Grund des § 24 des Einkommen- 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits 
mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. 
veranlagte Steuerpflichtige im Kreiſe Thorn 
aufgefordert, die Steuererklärung über ſein 
Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Jannar 
1898 bis 20. Januar 1898 d m Umr 
terzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen 
ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver⸗ 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zu⸗ 
gegangen iſt. Auf Verlangen werden die 
vorgeſchriebenen Formulare und die für 
deren Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen 
von heute ab für die Städte Thorn und 
Culmſee in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe dezw. 
im Magiſtratsbureau für die übrigen Ort- 
ſchaften des Kreiſes in meinem Steuerburtau 
koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen 
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber 
auf Gefahr des Abſenders und deshalb 
zweckmäßig mittels Einſchreibebriefes. Münd 
liche Erklärungen werden von dem Unter⸗ 
zeichneten täglich zwiſchen 11-12 Uhr 
zum Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat 
gemäß § 30 Abſ. 1 des Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen Rechts⸗ 
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuer⸗ 
jahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung 
von Einkommen in der Steuererklärung ſind 
im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
Strafe bedroht. 

Zur Vermeidung von Beanſtandungen 
und Rückfragen empfiehlt es ſich, die den 
Angaben der Steuererklärung zu Grunde 
liegenden Berechnungen an der dafür be 
ſtimmten Stelle (Seite drei und vier) des 
Steuererklärungs⸗Formulars oder auf einer 
beſonderen Anlage mitzutheilen. 

Thorn, den 7. Dezember 1897. 

Der Vorſitzende der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Commiſſton. 
von Schwerin. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 

gebracht. 

Thorn, den 9. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Polizei- Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende No⸗ 
vember 1897 find: 18 Diebſtähle, 1 Gaus. 
friedensbruch, 2 Zechprellereien, 1 Unter⸗ 
ſchlagung, 1 Raub zur Feſtſtellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 58 Fällen, Obdachloſe 
in 5 Fällen, Bettler in 8 Fällen, Trunkene 
in 7 Fällen, Perſonen wegen Straßenſkandals 
und Unfugs in 11 Fällen, 17 Perſonen zur 
Verbüßung von Polizeiſtrafen, 4 Perſonen 
zur Verbüßung von Schulſtrafen zur 
Arretirung gekommen. 

1739 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 

2 Brillen, 2 Meſſer, 1 Scheere, 1 Porte⸗ 
monnaie mit 2,14 Mk, 1 Portemonnaie 
mit 3,80 Mk. und Poſtanweiſungs⸗Ab⸗ 
ſchnitten Eugenie Schneider ⸗ Berlin, 1 o`- 
gnon im Stadtverordneten Sitzung zſaal, 
1 Manſchettenknopf — Perlmutter —, 1 ev. 
Miliärgeſang buch, 1 kl. Katechismus, 1 Stück 
rothes Banb, 1 buntes Halstuch, 1 Schlips, 
1 Heft Bauſkizzen, 1 filberne Taſchenuhr 
bei Frau Marks, Brauerſtr. 4, 1 Packet 
graue Wolle, 1 Spazierſtock, 1 Sonnenſchirm, 
1 Damenregenſchirm, 1 Strickzeug, 1 Pa- 
Patronen M. 71, 1 Notiztruch (Federvieh⸗ 
händler), 1 Haaſe, 1 Scheere, 1 Lotterielos 
Mecklenb.⸗Schw., 1 Bund Schlüſſel und 
4 Schlüſſel, 1 Zentner Kartoffeln, 1 Sack 
Gerſte, 50 centesimi. 

Zugelaufen: 

1 grauer Hund, Gerberſtraße 37, 1 ſchwar⸗ 
zer Jagdhund, Schlachthausſtr 47, 1 ſchwarz⸗ 
brauner Teckel, Grabenſtr. 14, II, 1 ſchwarzer 
Dachshund, Maureramtshaus, 1 Schwein, 
Konduktſtr. 7. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Thorn, den 11. Dezember 1897. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Mein Grundſtück, 

Ei hart am Bahnhof Moder, Bahn⸗ 
hofsſtraße 18, beſtehend aus Wohn 
haus, Stall und Scheune nebft 15 Morgen 
Gartenland und Wieſen, iſt im Ganzen, auf 
Wunſch nur Wohnhaus und Garten, ſofort 
billig unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen durch 
J. Kwiatkowski, 
Thorn, Coppernikusſtraße 39. 


Das maſſive Speichergrundſtück, 
Baderſtraße 9 in Thorn belegen, 3. 3 
vom Königlichen Proviantamt miethsweiſe 
benutzt, iſt zum 1 Jannar 1898 ander⸗ 
weitig zu vermiethen. Auch iſt dieſes, 
ſowie das ebenfalls maſſiv gebaute Speicher⸗ 
grundſtück, Marienſtraſze II, ſehr preis: 
werth unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen durch den Bevollmächtigten 
ur een, Bankiers August Sternberg in 
erlin. 

O. v. Gusner. Thorn, Schuhmacherſtr. 20 
Verſchiedene 
Bauparzellen und Ländereien 
in Mocker verkaufe ich ſehr preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen für Rechnung 

des auswärtigen Beſitzers. 
O. v. Gusner, 
Thorn, Schuhmacherſtraße 20 


Weihnachts-Verkauf 


zu ermässigten Preisen. 


ve 


Posten Paletots 


Í Posten Knabenanzüge 


früher: 10, 12—15 Mk., 


jetzt: 5, 6, 7,50. 
10 — 36 Mk. 


Í Posten Hosen von 2,50 — 13,50. 


L. Stein. 


Hone 


e 


Passende bracht 


empfiehlt 


Be Julius Hell 


Großes 


fertig gerahmten Bildern, 


34. 
Lager in 


Photographieſtändern 


Haussegen. 


—— bvildereinrahmungen 
werden sauber und zu den billigsten Preisen ausgeführt. 
Diaphanien (Fenſterſchmuck), Größe 30x43 cm, zu 2 u. 3 Mk. pro St. 


1 


SO 


Brückenstr. 


La, ala, ala ala a 


Linoleum 


glatt, bedruckt, durchmustert, granit und inlaid, 
Lineleumläufer, Linoleumteppiche, 
Linoleumvorlagen, 
Linoleumseife, Linoleumconservirungsmasse. 
Linoleum-Copul-Harzkitt | 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt No. 23 


räumen und eröffnen daher einen 


Publikum bei Bedar 


Gebr. Prager, 


Kleider- 


P. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, 


Gerber - Strasse 35. 


Wegen Verlegung unferes Geſchäftslokals nach Breitestrasse 32 
wollen wir die reichhaltigen Beſtände unſeres 


Schuhwaarenlagers 


srossen Ausverkauf. 


Sämmtlihe Schuhwaaren in nur guter und solider Waare 
geben zu den 1 irre Preisen ab und bitten das hochgeehrte 
dieſe günſtige Gelegenheit zu benutzen. 


Hochachtungsvoll 


Altſtädtiſcher Markt 26. 


OO095°S70000000000000000 


mein gut fortirtes Bürſtenwaarenlager ale: 
we Kopf- und Taschenbürsten, 

e Zahn- und Nagelbürsten, 
Möbelbürsten, Teppichbürsten, 
Rosshaarbesen, Berstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger etc., Kämme 
in Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu billigſten Preifen, ng 


Ein Lehrling 


mit der Berechtigung zum Einj.⸗Freiw. 
Dienſt für das Comptoir geſucht. 

Selbſtgeſchriebene Offerten zu richten an 

Joh. Mich. Schwartz jun. 


General-Agenturen, 


für ſämmtliche größeren Städte Deutſchlands 

werden von einer deutſchen Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft allererſten Ranges zur 
Verbreitung 

einer nenen einfachen und originellen 

Verſicherungsform errichtet. 

Reflectirt wird nur auf Bewerber, welche 
gute Verbindungen beſitzen in den Kreiſen 
der Großkaufmannſchaft, der Induſtrie und 
des höheren Beamtenſtandes. 

Branchekenntniß nicht erforderlich, Neben- 
beſchäftigung geſtattet. Bedeutende Ein⸗ 
nahmen ſowohl durch Erwerbs⸗ als Ju⸗ 
caſſo⸗Proviſionen. 

Gefl. Anfragen saab B. G. 345 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a./ H. 


Zum Vertrieb v. landwirth⸗ 
ſchaftlicen Vedarfsartikeln 


wird ein 


tüchtiger Agent 
B geſucht. Bekanntſchaft mit 
andwirthen erforderlich. Anfragen beför⸗ 
dert die Expedition. 


Sehr viele offene Stellen 


für männl. und weibl. Perſonen 

aller Berufszweige, ferner viele 

Grundſtücks⸗ u. Geſchäftsver⸗ 

käufe wie⸗Kaufgeſuche veröffentlicht 

täglich die 

„Oſtdeutſche Volkszeitung“ 
General-Anzeiger für Oſtpreußen. 
Spannende Romane! 

(Auflage in Oftpreuß. über 7700 Exempl.) 

Poſt⸗Abonnementspreis für 1. Quartal 

| # k Probenummern umſonſt. Die 
ar a Zeile koſtet nur 15 Pfennige. 

Inſterburg. Oſtdeutſche Volkszeitung. 


zahntechniſches Atelier 


befindet ſich vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


| neben dem Fönverseitent, 


H. Schneider. 


9 Nuſſiſcher Unterricht. 


Kurſus für junge Leute und angehend 
ZEN | Offiziere Et 


Fort mit den Hosenträgern ! 


Zur Ansicht erhält Jeder franco geg. Franco-Rücks 1 Gesundheits- 
Spiralhosenhalter bequem, stets pass., ges Haltg., pir Athemnoth, kein 


Druck, kein Schweiss, kein 


nopf. Preis 1,25 Mk 
Schwarz & Co., Berlin 3. 


(3 Stück 3 Mk. 


(55 ), Annenstr. 23. Vertr. ges. 


findet nach genommener Rück⸗ 
ſprache von ſof ort ſtatt bei 
S. Streich, 
Thorn. Bäckerſtraße 18, 1 Tr. 
In meine Waſch⸗ u. Plätt⸗Anſtalt 
wird Wäſche ſauber und billig gewaſchen 
und geplätet, bitte die geehrten Herrſchaften 
mich mit Aufträgen beehren zu wollen. 
M. Laskowska, Brüdenftr. 24, 


Geschw. Zimmermann, 
Modiſtinnen, 
Eliſabethſtraße 10, 3 Treppen, 
empfehlen ſich den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend zur Anferti nni von 
Kleidern jeden Genres. Preis: Damen- 

kleid 4 Mk., Kinderkleid 2 Mk. 


Robert Malohn, Glasernstr, 


Araberſtr. 3. Thorn. Araberſtr. 3. 
empfiehlt ſich 
zur Ausführung jeder Art Gla ſerarbeit, 
Einrahmen von Bildern u. Spiegeln, 
ſowie ſein großes Lager 
in Tafel, Spiegel: und Robglas, 
Gold: und Politur⸗Leiſten, 
Reparaturen werden ſchnell und 
billig ausgeführt. 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 


per Nachu.) | Reklame⸗ ſowie Inferatentheil verantwortlich 


E. Wendel in Thorn. 


eee 


Zum bevorſtehenden 


Aeihnachtsfeſte 


empfehle als paſſendes Geſchenk meine anerkannt guten Fabrikate in 


Cigarren u. Cigarretten 


jedec Preislage und eleganter Ausſtattung, ſowie ſämmtliche Sorten 


Rauch-, Kau- u. Schnupftabake. 


Cigarren- u. Cigarrettenfabrik 


Gust. Ad. Schleh, 
Breiteſtraße 21. 


Pianinos, dee zeit sunon | f Grog Rum, 
Kostenfreie, 4 wöch Probesend. Cognac 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16, Mandariden Arrac 
Musikwerke À Punſch⸗Eſſen . 
in großer Auswahl werden billiger wie in = H ô 2 
den Verſandtgeſchäften abgegeben. und feine Liqueure 
C. Preiss, Breitestr. 32. empfiehlt 
» 
s Muſik⸗Werke, 8. Ed. Raschkowski. 
— Violinen, = |INRARARARAIARFE 
s — N 5 1 i 
Jithern. = € Ern. Stein’s reer ws 
nn d echt 
Notenpulte s aiani o 
jowie ſämmtliche anderen Juſtru⸗ Medicinal- 


= 
Ungar-Weine 
zu billigen Engrospreisen 
zu haben bei 


Friedr. Templin, Mellienstrasse 81, 5 
Weine der Firma 


mente und Beſtandtheile kauft 
man am dilligſten beim Inſtrumenten⸗ 

macher 
F. A. Goram, 
22 Baderſtraße 22. 


A parotmren ſämmtlicher Inſtru⸗ 
ente ſofort, ſauber und dilligſt. 


S x E RA 
5 i -Bé S 
1 18] k 1 str amente Tagen) e p e 
aller Art Controlle vereideter Chemiker und 


sind wiederholt mit der Goldenen 


tandtheile kauft = 
nnen 1 K Medaille prämürt. 


man gut und billigſt dei 
Hugo Kletetschka, 
Klingenthal i. S. 
Süuftrirte Preiskataloge 
umſonſt und poſtfrei. 


Louis Joseph, ech: 29 


FFF 
Schrock’s Hotel 


(früher Arenz). 


Billard! Billard ! 


Dem geehrten Publikum theile ergebenſt mit, 
daß ich in den Reſtaurationsräumen meines 
Hotels, neben der Einfahrt, ein neues 


fr. Billard 


aufgeſtellt habe, welches ich hiermit an⸗ 
gelegentlichſt empfehle. 
Hochachtungsvoll 


A. Schrock 
CC 
Jeden Sonnabend 

von 6 Uhr ab 
Friſche Grütz⸗Blut⸗ 


u. Leberwürſtchen. 
R. Beier, Kl. Moder, Bergſtraße. 


Ural-Caviar 
Brab. Sardellen 


empfiehlt Ed. Raschkowski. 
Beſtellungen auf 


Oder-Karpfen 


nimmt bis zum 21. entgegen 
A. Mazurkiewiez. 


Bis Weihnachten 


ſoweit Vorrath reicht: 


Ja Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem Ge⸗ 
ſchmack, für Thorn und Bromberger Vorſtadt 
ſpringlebend frei ins Haus mit 1 Mk. per 
Pfund. Auswärtige Beſteller tragen die 
Unkoſten. Durchſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken Nachfrage 
prompt genügen zu können, bitte Beſtellung 
ſtets rechtzeitig aufzugeben. 
Kühne, Birkenau, 

bei Tauer, Weſt pr. 


Ia Speisekarpfen 


bringe Dienſtag und Freitag auf den 
Wochenmark. i 
Dominium Birkenan. 


Zur Marzipaubäckerei 
Neue Avola- U. “Bari-Mandeln, 
Faber ene r 
Ed. Raschkowski, 


Brauerei Englisch Brunnen 


© a 


Elbing. 


Nach geſchehener Eintragung unſeres dortigen Bierverlags 
Culmerstrasse Nr. 9 
unter unſerer eigenen Firma geſtatten wir uns, unſerer geehrten Kundſchaft 
unſere an verſchiedenen Orten, zuletzt auf der Nord⸗Oſtdeutſchen Ausſtellung 
zu Königsberg i. Pr. 1895 
mit der ſilbernen Staatsmedaille 

prämiirten Biere in empfehlende Erinnerung zu bringen. Wir halten dieſelben 
ſtets friſch bezogen in vorzüglichſter Qualität auf Flaſchen und Gebinden im Vorrath. 


Vrauerei Engliſch Brunnen 


Zweigniederlaſſung 
THORN. 


Im Dezember 1897. 


Die Eröffnung 


Weihnachts-Ausſtellung 


erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen und empfehle: 
Königsberger und Lübecker 


Marzipan⸗Torten, 
Randmarzipan, Theekonfekt, Makronen, 
BER” täglıch friſch. mE 
Baum-Behang 


von den einfachſten bis feinſten Sorten. 


Llallbonbous, Gonfituren, Bonbonieren, Attrapen 
in reichhaltigſter Auswahl. 


J. Nowak's Conditorei, 
3 Altſtädt. Markt Ar. 21. 0 


—— 


Tebrick's Conditorei, 


Durch günftigfte Caſſa⸗Einkäufe vin ich Himbeer- u. Erdbeersaft Neuſt. Markt 11. 
in der angenehmen Lage, meiner werthen Mandelmühlenfteben zur gef Benutzung. 5 
Kunden OR, — NMlarzipanmaſfe, (Moderack), Thorn III. 
Uhren 4 * N empfehlen zip 1 Be empfiehlt feine 
en REN Andes & Co. füße Mandeln, Belagfrüchte, Weihnhnachts- Ausstellung, 
bill. 18 l Alle banken TOTE eee ee ee eee Gelee, Marmelade, in fon. Tübecker und Königsberger Marzipan-Sätzen, 
au aubergemößnlich billigen reifen en; Cacag, Couvertüre täglich friſch gefülltes Theeconfeet u. Randmarzipan, Baumbehang :c. 
pfehlen zu können. Größte Auswahl! Garantirt empfiehlt Ebenſo ſtets friſche Kaffeekuchen und and. Gebäck Weihnachts - Stollen. 


Lager! 
Silb. Herren⸗Uhren v. 
10 Mk., in Nickel von 


Ca 1000 Uhren am 


Beſtellung auf Torten, Schüſſeln, Baumkuchen, Gefrornes w. a. d. Beſte ausgeführt. 


Oskar Winkler. 


Eingem. Preißelbeeren, 


barjähiges Weizenmehl 000 


5 Mk. echt Gold v. 32 Mk. aus auswuchefreiem Weizen A + 
an Silb. Damen-Uhren | offerirt zum bevorſtehenden Feſte in ihren garantirt reiner | 
v. 11 Mt. an, in Gold, | Mehluiederlagen Bienen -Schleuderhonig, Die Eröffnung der 
neue reizende Muſter, v. T D 8 [ f a h W I ü > 
1880 Mit — Regulas horner Dampfmühle neue frische Wallnüsse 
e A, ae — Sic. Lambertnüſſe, fl nadig- Ugfle ung 
as 4 ER . 21 >: 

ES 4 dt. a Jahre fl 0 gr. ieee zeige ergebenſt an und empfehle 

u Garantie. Uderzucker, s 
Go n MI, Broces, Ohrringe, Arm Kaiserauszu < Nhfeine Surrabe Baumbehang 
bänder ꝛc. Granat u. Korallenwaaren. . b fei € y in Schaum, Liqueur, Chocolade, Fondant und Bisquit 
Damen: u Herren:Ninge in 5 5 5 Weizenmehl 000 145 re N zu den in jeder Preislage, 

3 Mk., i Silber von 2 . an igſten Preiſen be 2 i 8 z H 2 AR 
Maſſib gold. Trauringe m. Goldſtempel] E garantirt auswuchsfrei, aus den Kö- Heinrich Netz. Mar zıpan Spielzeug, A u Gemüse, 
Paar v. 10—50 ME Goldplatin v. 3 Mk. au. i niglichen Mühlen Bromberg empfiehlt EI ere Franz Manie DA Lübecker und Königsberger Marzipanſätze 
Uhrketten in Gold, Double, Silver, kaun, pt Neue franz. Wallnüſſe, e ER 
er N ende J Lüdtke, Sicil. Lambertnüſſe, ro Randma zipan;” Theeconfect, Macronen täglich friſch. 

i A ; Mehlhandlung niit „ 
in grobe TOT wot GBaheftrate 14. Paramiiſſe, — Oskar Winkler 

82 ug Prünellen, -D = 

EE 2 Auswucöfreiee Feigen, E— 4 + 

3: Ungar. Kaiſerauszugsmehl, sa Traubenroſinen, amm 

D S 2 g 00 L — 0 
in allen Arten, mit prima Eryftallgläfern, en Ou. 00 — Schaalmandeln, Mehr" Mar arine 
ee Krparatten an| A. Cohn’s Wwe., Echitleritzafes. |p Marzipanmandeln, ga - 
Uhren, 22, Š A Neue eee, —5 Puderzucker, aus der Tue A. Fr ab) beſt i IE Sr 
k BER production 32 Millionen Pfund) beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher 

AA r x Traubenroſinen * Sucrabe Chemiker denſelben Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, 

Zum Weihnachtsfeſte Schaalmandeln empfiehlt und ift als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine Butter zu 

empfehle mein gut ſortirtes Lager in 3 S. SIMON. empfehlen, ſowohl zum Auſſtreichen auf Brod, als zu allen Küchen⸗ 
Schaukelpferden zingem. Früchte ff. Preisselbeeren zwecken. 3 
Kinderf nt Gutta den 185 ee Pflaumen Stets friſch zu haben in dem Special⸗Geſchäft von 
e * 7 m 
Vortemonnaies. Cigarrentaſchen, empfiehlt billigſt Heinrich Netz. Bee K Ed. asc kowski, 
Hand- und Reiſetaſchen denn ein unübertreffliches Mittel gegen Dillgurken 


in verſchiedener Ausführung, 
Jagdtaſchen, Hundehalsbänder uſw. 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Riemer und Sattlermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


NAA 
Kleingemachtes 
Kiefern - Klobenholz 


verkauft S. Blum. Culmerſtr. 7. 


jeden Zahnſchmerz, ohne das Zahnfleiſch 
zu berühren, iſt der 


* 
Zahuſchmerz⸗Stiller. 
Bei vorſchriftsmäßiger Anwendung 
ſofortiger Erfolg. 
Unentbehrlich in jeder Familie. 
Preis pro Stück 50 Pfg. Gegen 
Einſendung in Briefmarken erhältlich 
durch den General⸗Vertrieb 

F. Leitmeyer & Co., Berlin 8. W. 46 
Köniz grätzerſtraße 101. 


U Biederverkäufer geſucht. 
Druck und Verlag der 
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empfiehlt zu billigen 
; J. S 


Preiſen 
toller, Schillerſtraße. 


Prima Magd Sauerkohl 


ſowie 
vorzügliche Kocherbsen 
empfiehlt A. Cohn's Wwe. Schillerſtr. 3. 
ochfeine Dillgurken 


3 Stück 10 Pf. offerirt 
A. Cohn's Wwe. Schillerſtr. 3. 


2 Achtung! 
grüne Wei 


hnachts⸗Väume 


Altſtädtiſcher Markt. 


.... ͤ v a aa S r 
Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Gegen kalte und nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten sächsischen 
Filz⸗, Tuch⸗, Pelz-Schuhe u. -Stiefel, Pantoffel 
und Einlegeſohlen, 
ferner bringe mein Dur H u t i a a er 


in empfehlende Erinnerung. Steter Eingang der neueſten beliebteſten Farben und 
Formen in weichem und haldfteifem Filz. — . Alleinverkauf n der Wiener 
Filzhutfabrikate von C. Habig in Wien. 


G. Grundmann, Hutfabrik, Breiteſtr. 37. 
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Be aus » porne Odeulſhen Laune 


8. DAVID, THORN 


14 Breitestrasse 14. 


= FPE E ATIP 


TEJ x 28 


Dienſtag, den 23. November 


begann der 


Weihnachts-Ausverkauf 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Meine Läger find nunmehr vollſtändig und enthalten in allen Artikeln die größte Auswahl. Mein bis jetzt erworbenes Renommée, gute 
Waaren zu billigsten Preisen zu verkaufen, werde auch fernerhin bewahren und übernehme bei den enorm billigen Preiſen die 
weitgehendſte Garantie für gutes Tragen der von mir in den Verkehr gebrachten Waaren. 


In der Abtheilung für Kleiderstoffe 


empfehle ganz beſonders nachſtehende Qualitäten: 


Creps-Cheviot, i WFT Ganz hervorragend bilig! WE Y Schwere Wintertuche 
in allen dunklen Farben, sehr solide, Meter 65 Pf. 


vorzüglich im Tragen, reine Meter 80 Pf. | Ein grosser Posten Damentuch | 
Diagonal-Cheviot | Meter 52, 55 und 65 Pr. | Gemusterte Damentuche 


in genoppten Dessins, Meter 80 Pf. 


in grossen Sortimenten, reine Wolle, Meter 1.25 Mk. || Ein grosser Posten | 8 h tt 
| | cho 
Fantasie-Stoffe, | reinwo Kleıderflanelle | für Kinderkleider u. gro ea Auswahl, 
e ene n 


5 b 5 5 85 | 8 Meter 0.90, 0.95, 1.05 und 1.2 
englisch und Frisé e are Meter 1.00, 1. | reine Wolle, solid im Tragen, Mieter 70 Pf. 0 


i S | f | Neige und Nope 
Karrırte Kleiderstoffe, 


x Ein grosser Posten * in hübschen Ausmusterungen, sehr preis werth. 
Neuheiten der Saison, Meter 1.05, 1.20, 1.50 und || reinwollene Cheviot- Creps, Beige und Loden, 
5 È; | 


15 em breit, in grossen N Meter 1.50, 1.80 einfach und gemustert, solide Deu Qualität, 


und 2.10 M | Meter 1.00, 1.30 und 1.50 Mk 


Cheviot-Crêps | p 9 ! 
schwerste Winterwaare, 8 Sr PS, Farben, Meter | Hauskleiderstof f || „„‚Matelassee und Frisé, 85 
Schwarzer Cachemir ; 
nur reinwollene Qualitäten, sehr 1155 a $ l N mi z il 1) J k | d el 5 10 ll l tel 


Schwarze Glienints und Örepes. führe ich in allen Qualitäten zu den billigsten Preisen. 


Meter 0.80, 0.95, 1.10, 1.20, 1.30 bis 3.00 Mk. 7 P t t N t 
Schwarze Fantasiestoffe Im atent-Dbamm 


lets 970 r leii P schwarz und farbig, Meter 0.75, 0.90 und 1,10 Mk 
(95, 1.10; T.30; 1; N: > 


Für Schneiderinnen Futterstoffe und Besatz-Artikel zu Engros-Preisen. 
Breiteftt. 14. §. David, Thorn Steiteft. 14. 


Thorn 


Zreiteſtraße 14. 
Feste Preise. == , = Feste Preise. 
Taschentücher. 
Ein Poſten Taſchentücher mit bunten Rändern für Damen und Herren, vorzüglich 


haltbar Dutzend 1.80 Mark. 
Weiße Taſchentücher in guter Qualität, geſäumt, Dutzend 2,00 Mark. 
Kinder⸗Taſchentücher in verſchiedenen Muſtern Dutzend 90 Pf. 
Hochelegante Battiſt-Taſchentücher Dutzend von 1,50 Mark an. 
Reinleinene Bielefelder Taſchentücher, Dtzd. 3, 3,50, 4 bis 10 Mark. 
Farbige dunkle Taſchentücher (waſchecht) Dutzend 2,20 Mark. 
Reinſeidene Taſchentücher in großer Auswahl. ME 
Schürzen. 
Eine Parthie ganz großer leinener Wirthſchaftsſchürzen 1 Mart. 
Leinene bedruckte Wirthſchaftsſchürzen 90 Pf. 
Ein Poſten reizender waſchechter Hausſchürzen 75 Pf. 
Tändelſchürzen in großer Auswahl 30, 35, 40, 50 und 75 Pf. 


Weiße Servit⸗Schürzen in verſchiedenen Muſtern ſehr billig. 
Schwarze Schürzen in Wolle und Seide. > 
Kinder-Schürzen in allen denkbaren Muſtern von 45 Pf. an. 


Trikotagen und ſeidene Tücher. 


Wollene Damen⸗Jacken mit halben Aermeln 60 Pf. 
Wollene Damen⸗Jacken mit ganzen Aermeln 70 Pf. 
Wollene lange Damen-Nachthemden ſehr billig. 
Wollene Herren-Normalhemden von 80 Pf. an. 
Wollene Herren⸗-Hoſen in verſchiedener Größe von 90 Pf. an. 
Echte Jäger⸗Wäſche von Benger Söhne ſehr billig. 
Reinſeidene große Herren⸗Cachenez 1, 1,25 und 150 Mark. 


Reinſeidene Damen⸗Cachenez ſehr billig. 


Oberhemden, Kragen und Manſchetten. 


Oberhemden mit leinenem Einſatz, elegant ſitzend 2,40 Mark. 
Oberhemden mit geſticktem Einſatz in großer Auswahl. 

4 fach leinene Stehkragen in neueſter Form Dutzend 3 Mark. 
4 fach leinene Kragen mit umgelegter Spitze Dutzend 3,50 Mark. 
Afach leinene Umlegekragen in allen Weiten Dutzend 3,50 Mark. 
4 fach leinene Manſchetten in allen Weiten Dutzend 4 Mark. 
Glatte Serviteurs von 35 Pf. und geſtickte Serviteurs von 65 Pf. an. 
Kinder⸗Serviteurs mit Kragen 35 Pf. 


nach ng aon nt . u unis z 111 jf % E mhon 


DEE Horhelegante Sophakiſſen mit Lederrücken in den verſchiedenſten Farben von 1 Mark an. 


Schlaf- und Reiſedecken. 


Steppdecken mit türkiſchem Bezug 2,50 Mk. Reinwollene Schlafdecken in weiß und farbig. 
Wollene Steppdecken in bordeaux u.blauaà 4,25 Mk. ] Elegante Reiſedecken in guter Qualität 6 Mk. 


Seidene Steppdecken in verſchiedenen Bettdecken in farbig und weiß 
Farben und Qualitäten. von 1,75 Mark an. 
Reform⸗Schlafdecken, ganz neue Muſter, 2,75 Mk. Tüll⸗Bettdecken in größter Auswahl. 


i breitestr. Il. S. David, Thorn breitestr. 14. 5 
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S. David, Thorn 
Dreiteflraße 14. 


Feste Preise. e 
Gardinen, Teppiche und Läufer. 


Abgepaßte Gardinen in haltbaren Qualitäten, Fenſter von 2,75 — 50 Mark. 
Gardinenſtoffe vom Stück in weiß und creme Meter von 30 Pf. an. 
Stores in allerneueſten Muſtern und guten Qualitäten von 2.50 Mark an. 
Lambrequins in crême und weiß von 60 Pf. an. 
Große Teppiche in ſchönen Farbenſtellungen von 4,50 Mark an. 
Große Plüſch-Teppiche in haltbaren Qualitäten von 10 Mark an. 
WeEchte Smyrna⸗Teppiche in allen Größen. SE 
Plüſch⸗Bettvorleger in großer Auswahl | von 1,25 Marf an. 
Portieren und Läuferſtoffe zu enorm billigen Preiſen. 


Waſchechte Kaffeedecken in vielen Muſtern von 1,25 Mark an. 
Garten: und Reſtaurant⸗Decken von 1,25 Mark an. 
Kaffee⸗Gedecke mit 6 Servietten von 2 Mark an. 
Hochelegante Kaffee-Gedecke mit 6 und 12 Servietten. 

Tafel⸗Tücher bis 7 Meter lang, ſtets vorräthig. 

Tiſchgedecke mit 6 Servietten, reinleinene von 4,50 Mark an. 
Einzelne Servietten à 30 Pf. — Einzelne Tiſchtücher à 90 Pf. 

Hochfeine reinleinene Damaſt-Servietten à Dutzend 5,50 Mark. 


Handtücher. 


Haltbare Drell-Handtücher à Dutzend 3,50 Mark. 

Ein Poſten Gerſtenkorn-Handtücher Dutzend 3,40 Mark. 

Reinleinene extra große und breite Küchen-Handtücher Dutzend 3,50 Mark. 

Weiße Damaſt⸗Handtücher in allen Sorten Dutzend von 4,50 Mark an. 

Gläſer⸗ und Meſſer⸗Tücher Dutzend von 2 Mark an. 

Küchen⸗Handtücher vom Stück à Meter 18 Pf. 
Rolltücher à 75 Pf Seiflappen à 6 Pf. 


Leibwäsche. 


Sauber gearbeitete Kinder-Hemden von 30 Pf. an. 

Große Damen⸗Hemden von gutem Stoff : von 90 Pf. an. 

Elegant garnirte Damen-Hemden von 1,75 Mark an. 

Bunte Damen⸗Jacken von 1 Mark, weiße Jacken von 1,10 Mark an. 

Damen⸗Hoſen in größter Auswahl von 1 Mark an. 

Weiße Unter-Röcke in Parchent und Shirting von 1,50 Mark an. 
Daunen Flanell Röcke à 580 und 2,35 Mark. 
Seidene Unterröcke mit Flanell Futter in eleganten Deſſins à 550 Mark. 
Moiree-Unterröcke in allen Farben a 480 Mark. 


Tuch Unterröcke a 1,80, 2,10, 2,50 bis 10 Mark. 
Friſirmäntel und Matinses beſonders billig. 


Breitestr. fl. §. David, Thorn Breitestr. 14 


Sämmtliche Wäsche- Gegenstände werden sehr sauber und billig gestiekt. 
„nel we seis usßeisse. id use ul usßunyyeyjssny-sBbun}su3 


Tischwäsche. 
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Feste Preise. Feste Preise. 


Bettwäsche. 


Federdichte Inlettstoffe (farbecht) f ; ; 5 f ? 7 Meter von 40 Pf. an. 
Federdichte Unterbettstoffe ; i ; . : | Meter von 50 Pf. an. 
Deckbett-Einschütte, glatt und gestreift ohne Naht i ; ganzes Bett von 4 Mark an. 
Unterbett-Einschütte ohne Naht ; : ; e ; ; ; a ; f Bett 4 Mark. 


Gesäumte Laken ohne Naht À R 5 - s j i ; | : . à 190 Mark. 
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Fertige grosse Bezüge mit 2 Kissen in weiss und bunt . Ä | > ; ; 5 4 Mark. 
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Bezügenstoffe in glatt und gemustert sehr billig. 


Hemden- und Negligee - Stoffe, 


xx, 


55 
Halbleinen für Damen- und Herren-Wäsche ; g ; 5 ; Meter 40 Pf. 
Halbgeklärtes Hemden-Leinen . i ; ; ; j . ganzes Stück 16, 17, 18, 19 Mark. 
Geklärtes Hemden-Leinen . ; x s : : ganzes Stück 19, 20, 21, 22, 23 Mark. 
Dowlasse, Hemdentuche . ; ; ; 0 ; 5 : 5 Meter von 25 Pf. an. 
Dimitys, Meter von 35 Pf. an, Damaste ; i : : > ; $ Meter von 45 Pf. an. 


Piqué-Parchente in den verschiedensten Qualitäten. 


Vorgezeichnete Handarbeiten. 


Teller-Servietten in verschiedenen Mustern 4 Pf. 
Tablett-Decken in crême und weiss 15, 20 und 25 Pf. 
Parade-Handtücher mit neuesten Zeichnungen von 35 Pf. an. 
Küchen-Handtücher mit neuesten Zeichnungen von 30 Pf. an. 


Brodbeutel in grosser Auswahl à 35 Pf., Frühstücksbeutel a 22 Pf. 
Tändelschürzen à 70 Pf. 
Elegante Plüsch-Cartons für Kragen und Manchetten à 75 Pf. und 1 Mark. 


Daschtischgarnituren, Älammerschürzsen und Schirmhüllen sehr billig. 
S Markt-Taschen à 60 Pf. 2S 
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Sämmiliche Bestellungen von ausserhalb 
werden portofrei ausgeführt, 
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* ſelbſt nach Weihnachten geſtattet. Sy 
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Bettfedern, Daunen und fertige Betten besonders preiswerth. 
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Buchdruckerei Thorner Oſtdeutſche Zeitung, Thorn. 
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